
Montag, 20. September 2010 � C 6612 | 63. Jahrgang  Nr. 182 � www.thb.info

Offshore S . 4 
Ostfriesland sieht wachsende  
Chancen in dem boomenden Markt

frachtabschlüsse S . 13 
Handymax-Bulker-Neubau „Siva 
Emerald“ an Oldendorff verchartert

ShipInx S . 16 
Der Indikator für die Seeverkehrs-
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Präzisions-Navigation für Airbus-Teile
Vacon und Imtech ermöglichen zentimetergenaue Passage auf der Garonne und unter historischer Brücke

Schiffsverkäufe
Die griechische Embiricos-Gruppe 
hat einen 15 Jahre alten Supertan-
ker erworben. Für die in „Delos“ 
umbenannte „BW Hibiscus“ waren 
42,5 Millionen Dollar zu zahlen. Für 
17,2 Millionen Dollar ist auch der 
1995 gebaute Aframax-Rohöltanker 
„Sotra Spirit“ an Griechen verkauft 
worden.� Seite 14

Der Transport von Bautei-
len für den Airbus A380 er-
fordert einige technische 
Innovationen.

Mehr als 70 Meter lange und 
25 Meter hohe Einheiten für 
den riesigen Flugzeugrumpf 
müssen auch über den süd-
westfranzösischen Fluss 
Garonne transportiert wer-
den. Geräte des finnischen  
Frequenzumrichterherstellers 
Vacon machen die Navi-
gation möglich: Damit ge-
langen die Teile von Bor-
deaux sicher zum Hafen  
Langon.
Extra für den Transport der 
Rumpfteile gefertigte RoRo- 
Schiffe transportieren seit 
2005 die Flugzeugteile. Die 
Schiffe haben eine Länge von 
75 Metern und eine Breite 
von 14 Metern. Die „Breuil“ 

bringt es mit ihrem Haupt-
antrieb aus zwei 735-kW-
Strahlrudern, die von je ei-
nem luftgekühlten Vacon-
NXP-Umrichter gesteuert 
werden, auf eine Geschwin-

digkeit von elf Knoten. Auch 
das 400-kW-Bugstrahlruder 
wird von einem Vacon-NXP-
Umrichter gesteuert. 
Die Imtech Marine & Off-
shore, System-Integrations-

Partner von Vacon, hat das 
gesamte Stromverteilungs-
system des Spezialschiffes in 
den Niederlanden entwickelt 
und geliefert. Der diesel-
elektrische Antrieb sorgt für 

präzises Manövrieren. Der 
schwierigste Teil des Trans-
portes ist die Durchfahrt un-
ter der historischen Brücke 
Pont de Pierre mit ihren sieb-
zehn Torbögen, bei der je-
weils nur wenige Zentimeter 
Platz auf beiden Seiten blei-
ben. Dieses Manöver ist nach 
Unternehmensangaben nur 
durch die unterbrechungs-
lose und ruckfreie Antriebs-
steuerung der Vacon-Um-
richter möglich.
Obwohl der relativ kleine 
Fluss für die normale Schiff-
fahrt nicht zugelassen ist, ha-
ben die leisen und umwelt-
freundlichen Umrichter auch 
hier wesentlich dazu beigetra-
gen, die strengen Genehmi-
gungsbedingungen hinsicht-
lich Geräuschentwicklung 
und Ausstoß von Stickoxy-
den zu erfüllen. � FBi

Das 75 Meter lange RoRo-Transportschiff „Breuil“ mit riesigen Airbus-Teilen auf der Garonne
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Hafen Hamburg: Elbe und
Zufahrten an Land ausbauen

Rund 140 Gäste beim Parlamentarischen Abend im Berliner Reichstag

Fusionspläne bei Beluga
Reederei angeblich vor Übernahme von Intermarine

Die Politik soll wichtige In-
frastrukturprojekte für den 
Hamburger Hafen stärker 
unterstützen.

Das forderten die Teilneh-
mer des von Hafen Hamburg 
Marketing e.V. (HHM) kürz-
lich im Berliner Reichstags-
gebäude organisierten Parla-
mentarischen Abends. Ganz 
oben auf der Liste standen 
dabei die Fahrrinnenanpas-
sung der Außen- und Un-
terelbe und der zügige Aus-
bau der landseitigen Ver-
kehrswege. 
Der Hamburger Hafen erholt 
sich nach dem Krisenjahr 
2009 und befindet sich wie-
der auf Wachstumskurs. Um 

die steigen-
den Güter-
mengen über 
Deutsch-
lands größ-
ten Hafen 
auch künf-
tig abwickeln 
zu können, 
müssen die Rahmenbedin-
gungen stimmen, forderten 
die Teilnehmer des Parlamen-
tarischen Abends.
Rund 140 Abgeordnete, Ver-
treter aus Hafenwirtschaft, 
Politik und Verbänden waren 
der HHM-Einladung zum In-
formations- und Meinungs-
austausch gefolgt.
HHM-Vorstand Claudia Rol-
ler begrüßte als Redner 

Enak Ferlemann, parlamen-
tarischer Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministeri-
um, Hamburgs Wirtschafts-
senator Ian Karan, Ham-
burgs Handelskammer-Prä-
ses Frank Horch, Klaus-Die-
ter Peters, Vorstandschef der 
Hamburger Hafen und Lo-
gistik AG (HHLA) und Prä-
sident des Unternehmens-
verbandes Hafen Hamburg 
e.V. (UVHH), sowie als Teil-
nehmer weitere bekannte 
Vertreter aus Wirtschaft und  
Politik. 
Peters hob in seinen Aus-
führungen hervor, dass im 
Hamburger Hafen nicht nur 
volks- und verkehrswirt-
schaftlich effiziente, Seite 2XX

In der internationalen Projekt-
schifffahrt bahnt sich eine Fu-
sion zweier Schwergewichte 
an. Die Bremer Reederei Be-
luga Shipping steht angeb-
lich vor der Übernahme des 
US-amerikanischen Konkur-
renten Intermarine. Nach In-
formationen des „Weser-Ku-

riers“ sind die Verhandlungen 
bereits fortgeschritten. Belu-
ga-Chef Niels Stolberg bestä-
tigte die Fusion zwar bisher 
nicht, nannte Intermarine, das 
mehrheitlich dem US-Invest-
mentfonds New Mountain 
Capital gehört, aber eine „in-
teressante Reederei“. Seite 3XX

Claudia Roller
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Hafenanbindungen: Ausbau hat Priorität
Erneut Notwendigkeit der Fahrrinnenanpassung von Unter- und Außenelbe für Großcontainerschiffe betont

Weltweite Lösungen beim CO2 bevorzugt
Staatssekretär befürchtet Wettbewerbsverzerrungen bei regionalen Regelungen

sondern vor allem auch öko-
logisch sinnvolle Transport-
ketten geknüpft werden: „Als 
eine der größten Logistik-
drehscheiben Europas fällt 
dem Hamburger Hafen da-
mit eine wichtige Schlüssel-
rolle bei der klimafreundli-
chen Organisation der wach-
senden Verkehrsmengen zu, 
da im Hinterlandverkehr des 
Hamburger Hafens die um-
weltverträglichen Verkehrs-
träger Feederschiff und Bahn 
dominieren. Damit der Ham-
burger Hafen seiner Funk-
tion als ökologische Dreh-
scheibe weiterhin gerecht 
werden kann, ist eine leis-
tungsfähige und zukunfts-
gerichtete Infrastruktur die 
Grundvoraussetzung.“ 
Ferlemann betonte, dass dem 
zügigen Ausbau der Seeha-
fenanbindungen auf der Was-
ser- und Landseite höchste 
Priorität zukomme. Für den 
Hamburger Hafen gehe es 
dabei vorrangig um eine An-
passung der Fahrrinne von 
Unter- und Außenelbe sowie 
den Ausbau der Schienen- 
und Straßeninfrastruktur zur 
Beseitigung bestehender Ver-
kehrsengpässe. 
Gemeinsam mit den anderen 
Rednern unterstrich Roller 
im Gespräch mit den Bun-

destagsabgeordneten die 
große Bedeutung des Ham-
burger Hafens für die deut-
sche Außenwirtschaft und 
die dringende Notwendig-
keit der Fahrrinnenanpas-
sung von Unter- und Au-
ßenelbe. Im Krisenjahr 2009 
habe der Hafen auch deshalb 
Marktanteile verloren, weil 
die größten Frachtschiffe 
die Hansestadt nur mit Ein-
schränkungen anlaufen kön-
nen. XXL-Containerschiffe 
mit einer Stellplatzkapazi-

tät von 14 000 TEU (20-Fuß-
Standardcontainer) seien 
dank entsprechender Inves-
titionen und Maßnahmen 
des Hafens und seiner Ter-
minals zwar bereits regel-
mäßig in Hamburg. Aller-
dings sei für die internatio-
nalen Reeder, die große Ein-
heiten vor allem in der für 
Hamburg so wichtigen Chi-
na- und Asien-Fahrt einset-
zen, eine zügige Anpassung 
der Elbe-Fahrrinne zur wirt-
schaftlichen Ausnutzung der 

vorhandenen Ladekapazität 
unbedingt erforderlich. 
Karan machte deutlich: „Der 
Hamburger Hafen ist nach 
der Wirtschaftskrise wie-
der auf Wachstumskurs. Der 
Umschlag und die Fracht-
raten ziehen wieder an, die 
Liniendienste kehren nach 
Hamburg zurück. Auch in 
Zukunft wird der Hafen wei-
ter wachsen und der wich-
tigste Seehafen Deutsch-
lands bleiben. Er schafft Ar-
beitsplätze und Einkommen 
im ganzen Land, und des-
halb bleibt es unsere wich-
tigste hafenpolitische Auf-
gabe, seine Infrastruktur zu 
modernisieren und auszu-
bauen. Dazu gehört auch 
die Anpassung der Fahrrin-
ne, die Hamburg und der 
Bund gemeinsam weiter mit 
ganzer Kraft vorantreiben  
wollen.“ 
Die Vertreter Hamburgs wie-
sen auch darauf hin, dass 
die Kooperation mit den Hä-
fen der Unterelberegion er-
folgreich angelaufen sei und 
dass HHM bereits seit Jah-
ren die Interessen der Nach-
barhäfen bei der weltweiten 
Vermarktung von Standort 
und Region voll berücksich-
tige. Horch appellierte an die 
Abgeordneten von Bund und 
Ländern, bei überregionalen 

Verkehrsprojekten, wie zum 
Beispiel dem Ausbau der 
Schienenverbindungen zwi-
schen dem Hafen und dem 
Binnenland, doch noch en-
ger über die Ländergrenzen 
hinweg zusammenzuarbei-
ten und die dringend erfor-
derlichen Trassenkapazitä-
ten für einen wachsenden 
Güterverkehr auf der Schie-
ne zu schaffen. Deutschland 
sei in Europa das im Güter-
verkehr führende Transit-
land und solle bei der Pla-
nung von Güterverkehrs-
korridoren den Ausbau der 
Anbindungen seiner eige-
nen Seehäfen nicht vernach-
lässigen. Gemeinsam mit 
den Interessenverbänden 
der Hafenwirtschaft unter-
stütze die Handelskammer 
Hamburg die Bundesregie-
rung dabei und werbe mit 
starker Stimme für die Ver-
besserung der Verkehrsan-
bindungen des Hamburger 
Hafens. 
Hamburgs Hafenwirtschaft 
und Politik unterstrichen mit 
der Berliner Veranstaltung 
ihr verkehrspolitisches En-
gagement für die Entwick-
lung einer leistungsfähi-
gen Infrastruktur im Güter
verkehr. � FBi

Der parlamentarische 
Staatssekretär im Bundes-
verkehrsministerium, Rai-
ner Bomba, fordert ein 
weltweit gültiges System 
zur Reduzierung der CO2-
Emissionen in der See-
schifffahrt.

Der Politiker traf am Don-
nerstag mit seinen europäi-
schen Kollegen auf dem in-
formellen Treffen der EU-
Verkehrsminister in Ant-
werpen zusammen, um über 
mögliche Wege zur vollstän-
digen Integration des Kurz-
strecken-Seeverkehrs (Short 
Sea), der Binnenschifffahrt 
und der Häfen in das EU-Ver-
kehrssystem zu diskutieren.

„Die Bundesregierung un-
terstützt das Ziel der Euro-
päischen Union, im Rah-
men der IMO ein wirksa-
mes und marktbasiertes In-
strument zur Reduktion der 

CO2-Emissionen zu etablie-
ren. Ein weltweites System 
hat absoluten Vorrang. Re-
gionale Lösungen verursa-
chen Wettbewerbsverzerrun-
gen und benachteiligen die 
europäischen Häfen und die 
europäische Seeschifffahrt“, 
so Bomba.
Darüber hinaus befürwortet 
der Staatssekretär die Ein-
richtung weiterer Schwefel-
Emissions-Überwachungsge
biete unter besonderen Be- 
dingungen. Es müsse ge-
währleistet sein, dass vor je-
der weiteren Ausweitung die 
wirtschaftlichen Folgen ver-
lässlich ermittelt und über-
mäßige Belastungen der ma-
ritimen Wirtschaft ausge-

schlossen würden. Ein nach-
haltiger Seeverkehr dürfe 
nicht dazu führen, dass zu-
sätzlicher Landverkehr ver-
ursacht werde, so der Staats-
sekretär.
Bomba sprach sich gegen 
den Vorschlag aus, dass alle 
EU-Mitgliedsstaaten die Rot-
terdam-Regeln des intermo-
dalen Verkehrs unterzeich-
nen sollten. „Solche Trans-
porte werden schon heute 
auf der Grundlage einheitli-
cher Verträge abgewickelt“, 
sagte er. Für die Stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit von 
Schifffahrt und Häfen setzt 
Bomba auf die Entwicklung 
innovativer Techniken und 
enge Zusammenarbeit.� jm

Staatssekretär Enak Ferlemann beim HHM-Abend in Berlin
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